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Das vergessene Sparbuch 

Neujahrsempfang des FDP-Kreisverbands mit Regierungspräsident Johannes 
Schmalzt 

Beim Neujahrsempfang ihres Kreisverbands Esslingen in der Deizisauer 
Kelter zeigte sich die FDP selbstbewusst und mit etwas Selbstkritik. Viel 
mehr Kritik traf jedoch die CDU, den eher verhassten denn geliebten 
Koalitionspartner in Bund und Land. Regierungspräsident Johannes 
Schmalzl ging auf den Stuttgarter Aktionsplan zur Luftreinhaltung ein. 

VON PETER DIETRICH 

DEIZISAU. „Wir werden die Geschwindigkeiten auf den Bundesstraßen 10 und 313 
reduzieren", kündigte Schmalzl für die von Lkw-Mehrverkehr bedrohten Strecken an. 
Das gelte für Lastwagen und Pkw. „Wenn es nach mir geht, gilt für Lastwagen 
Tempo 60." Schon ab 1. März will Schmalzl zudem den Weg über den Schurwald für 
den Lkw-Durchgangsverkehr sperren. 

Hauptthema des Vortrags war jedoch Schmalzls Plädoyer für einen „starken, aber keinen 
bevormundenden" Staat. Mit überraschenden Zahlen: Bei uns seien nur noch knapp zwölf 
Prozent der Arbeitnehmer im öffentlichen Dienst beschäftigt, in Frankreich 24 und in 
Skandinavien über 30 Prozent. In den letzten Monaten habe der Staat nicht alles falsch 
gemacht. „Das Kurzarbeitergeld war ein Segen, auch die Verlängerung." 
Verkehrsinvestitionen und das Geld für die Kommunen seien wichtige Impulse gewesen. „Die 
Kommunen sind die Basis unseres Gemeinwesens, wer sie schlecht behandelt, macht einen 
Fehler." Doch sei die Gewerbesteuer für sie „nicht die letzte Weisheit", ein höherer Anteil an 
der Umsatzsteuer besser. Von der CDU setzte sich Schmalzl in der Sicherheitspolitik ab. „Ein 
starker liberaler Staat macht nicht alle zu Verdächtigen." Es sei falsch, alle gleichmäßig durch 
den Nacktscanner zu schicken, auch die 80-jährige Oma. Der israelische Geheimdienst 
Mossad, so der ehemalige Verfassungsschützer Schmalzl, konzentriere 80 Prozent der 
Aktivitäten auf 20 Prozent der Fluggäste. Täterprofilen zu folgen, sei - anders als von den 
Grünen behauptet - keine Diskriminierung. 

Ebenso distanzierte sich Schmalzl in der Bildungspolitik, hier dürfe es keine Denkverbote 
geben. Im Kreis würden fast alle Anträge für Werkrealschulen genehmigt, kündigte er an, 
außer Problemfälle wie Aichtal und Dettingen, hier seien noch Gespräche nötig. Ob die 
Werkrealschule die Hauptschule retten werde, werde sich erst in einigen Jahren zeigen. 

„Das Jahr eins nach der Krise könnte der Auftakt für ein liberales Jahrzehnt werden", hofft der 
FDP-Landtagsabgeordnete Ulrich Noll. In der Krise sei es richtig, nichts kaputt zu sparen. 
Trotzdem sei eine Rekordverschuldung des Landes von 4,8 Milliarden Euro der falsche Weg. 
Noll kritisierte nicht nur die Bildungspolitik und das „weiter so" der CDU, sondern auch den 
parteiinternen Umgang der Liberalen. Einen Umgang, den Martin Brückner, Vorsitzender des 
Ortsverbands Neckar/Fils, als „Intrige in der Landtagsfraktion" beschrieb. Er monierte, dass 
von 400 Vorschlägen des „FDP-Sparbuchs" bislang kein einziger umgesetzt sei. „Wie kann ich 
das vor Freunden, Nachbarn und Bekannten rechtfertigen?" 

Für den Kreisvorsitzenden Ulrich Fehrlen steht der Schuldige für den laut Brückner „mäßigen 
Start der Bundesregierung" klar fest. Nicht die FDP sei es, die noch nicht in der Regierung 
angekommen sei. „Die CDU hat sich noch nicht aus der Großen Koalition gelöst." Applaus. 

Judith Skudelny, zugleich Bundestagsabgeordnete und Stadträtin in Leinfelden-Echterdingen, 
erlebt diese Spannung positiv: „Durch die Verknüpfung sehe ich im Bund, was ich in der 
Gemeinde anrichte." Wer denke, die Abgeordneten machten alles falsch, bat sie, der solle 
ihnen das deutlich melden. Skudelny zitierte ihren Vater. Es gebe keine gute Partei, habe 
dieser ihr gesagt, sondern nur die Partei, die am wenigsten schlecht sei. 

Regierungspräsident Johannes Schmalzl Foto: Dietrich 
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K ö l n / B o n n e r F lugha fen 

Fluglärmstudie kommt unter die Lupe 
Von Uli Jansen, 04.03.10, 12:10h 

Studen zum nächtl ichen Fluglärm am Kö ln /Bonner Flughafen beschäft igen nun auch den 
Bundesumwel tausschuss in Berl in. Die FDP fordert eine breitere wissenschaf t l iche 
Aufbereitung des Themas. 

KÖLN. Die Studie über den Zusammenhang von Erkrankungen und Fluglärm am 

Köln/Bonner Flughafen, die im Auftrag des Bundesumweltamtes durchgeführt und 

nun veröffentlicht wurde, zieht Konsequenzen nach sich. Gestern stellte der 

Epidemiologe Eberhard Greiser seine Ergebnisse in einer Sitzung vor dem 

Bundesumweltausschuss vor. Seiner Einschätzung nach erhöht Fluglärm das 

Risiko von Herz-Kreislauferkrankungen und - bei Frauen - zudem das Risiko für 

Depressionen. 

Macht Fluglärm krank? 
Darüber streiten sich die 
Experten. (Bild: dpa) 

Nach dem Willen der FDP soll diese Erhebung nun erst einmal einer breiteren 

wissenschaftlichen Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden. Denn: "Starker 

Fluglärm macht ohne Frage krank", sagt FDP-Lärmschutzbeauftragte Judith Skudelny in Berlin. 

Reflexartige Forderungen nach einer Grenzwertverschärfung wären jedoch verfrüht. Denn ob die Studie 

tragfähige neue Erkenntnisse beinhalte, sei nicht zweifellos klar. 

Die Expertise war aufgrund von Flugbewegungen aus dem Jahr 2004 erstellt worden. Aus dieser Zeit 

stammt auch eine weitere Erhebung des Fluglärmexperten aus Musweiler in der Eifel, die sich mit der 

Medikamenteneinnahme von Menschen, die im Umfeld des Flughafens wohnen, auseinander setzt. 

Flughafen investiert in Schutzmaßnahmen 

Der Flughafen in der Region hatte durch die Ansiedlung der Billigflieger in den vergangenen acht Jahren 

einen deutlichen Aufschwung erlebt und eine Vielzahl von Arbeitsplätzen am Airport und der Umgebung 

gesichert. Die Zahl der Flugbewegungen seit dem für die Erhebung relevanten Jahr 2004 ist allerdings 

zurückgegangen: Statt 36 200 in 2004 gab es im vergangenen Jahr 32 200 Starts und Landungen. 

Insgesamt sank die Zahl der Flugbewegungen in den fünf Jahren von 152 000 auf 137 200 in 2009. Da die 

Flugzeuge, die eine Landeerlaubnis bekommen, immer leiser werden, hat sich zudem der 

Dauerschallpegel an allen Messstationen verringert. 

Der Flughafen Köln/Bonn - der seit den 90er Jahren rund 70 Millionen Euro in den Schallschutz investieren 

muss - wollte sich gestern zu der Studie nicht äußern. 
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Bildung des Volkes ist Volksvertretern zu teuer 
Von "Filder-Zeitung", aktualisiert am 05.03.2010 um 04:30 

Leinfelden-Echterdingen. Die VHS ist beliebt, macht aber Verlust - jetzt werden 
Einsparpotenziale gesucht. Von Tim Höhn 

Es geht ans Eingemachte. "Alle Kosten müssen auf den Prüfstand", lautet seit Wochen der 
Lieblingssatz aller politisch Verantwortl ichen in L.-E. Kein Ausschluss und keine 
Gemeinderatssi tzung, in der die Binsenweisheit nicht ausgepackt wird. In der Krise fährt die Stadt 
einen harten Sparkurs, noch aber, ohne dem Volk allzuviel zuzumuten. Entlastet wurde der Haushalt 
vor allem, indem teure Projekte verschoben wurden. Das könnte sich ändern, wenn zunehmend 
Einrichtungen in den Fokus geraten, die oft ebenso beliebt wie unrentabel sind. "Wir müssen genau 
schauen, welche Angebote wir uns noch leisten können", sagte Oberbürgermeister Roland Klenk 
kürzlich, und meinte damit auch die Volkshochschule (VHS). 

Deutlicher wird die FDP-Stadträtin und Bundestagsabgeordnete Judith Skudelny. "Das Erlernen von 
Hebräisch, Afrikaans und Sorbisch ist vielleicht erstrebenswert, ob es mit öffentlichen Geldern 
gefördert werden sollte, darf jedoch stark angezweifelt werden", kritisierte sie in ihrer Haushaltsrede. 
"Bei der Volkshochschule sind best immte Kursangebote auf den Kosten- und Nutzenfaktor zu 
überprüfen." Wobei zu erwähnen wäre, dass Skudelny sich offensichtlich beim Blick ins 
Programmheft verguckt hat, denn die Sorbisch- oder Afrikaans-Kurse werden nicht in L.-E., sondern 
in Ostfildern und Filderstadt angeboten - im Bereich seltene Sprachen kooperieren die drei 
Volkshochschulen. 

Die Fakten. Für das laufende Jahr rechnet die Verwaltung an der VHS mit Einnahmen von rund 700 

000 Euro, demgegenüber stehen Ausgaben in Höhe von 1,33 Millionen Euro, womit summa 

summarum ein Verlust von mehr als 600 000 Euro bleibt. Ein Großteil der Ausgaben sind Fixkosten 

für die acht hauptamtlichen Mitarbeiter und die VHS-Gebäude , ein weiterer Teil fließt an die 

Honorarkräfte, die für die jeweil igen Kurse engagiert werden. 

Kulturbürgermeister Alexander Ludwig hat jetzt eine Analyse der Einrichtung angekündigt. 
"Optimierungspotenziale" wolle man suchen, sagt er. Konkret klingt das nicht, aber fest steht: Sollen 
die Kosten runter, wird ein Verzicht auf Hebräisch-Seminare wenig nutzen. Die einzelnen Kurse 
finden laut Ludwig nur statt, wenn sich über Gebühren zumindest die variablen Ausgaben für die 
Referenten abdecken lassen. Ist dies nicht der Fall, wird abgesagt. 

Blieben also nur die Möglichkeiten, Personal abzubauen, Standorte aufzugeben oder Gebühren zu 
erhöhen, denn für die Fixkosten werden die VHS-Nutzer bislang kaum zur Kasse gebeten. Ein Zustand 
den die Freien Wähler für "nicht mehr hinnehmbar" halten, weswegen Stadtrat Joachim Beckmann 
von der Verwaltung ein klares Einspar-Konzept einfordert. "Die Diskussion hat sich zu einem 
Dauerbrenner entwickelt, ohne dass wir einen Schritt wei tergekommen sind." 

Ludwig betont, auch er halte diese Forderung für berechtigt. "Die Stadt sollte ihre freiwilligen 

Leistungen möglichst effizient gestalten", sagt er, warnt aber gleichzeitig vor einem Kahlschlag. Die 

Volkshochschule sei schließlich eine Einrichtung, die sich "aufgrund ihres Angebots bis weit über 

unsere Stadtgrenzen hinaus ein hohes Maß an Anerkennung erworben hat". 



Neuer Firmensitz 
Die F i r m a O p p e r m a h n 
Rege lge r ä t e hat in den 

O b e r a i c h e n z i rka drei 

M i l l i o n e n E u r e investier!-. 

Filder-Zeitung 
Pakt für Schüler 
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Skudelny kanzelt Fluglärm-Gutachter ab 
F u d e r . Filder-ßundestagsabgeord-

nete streiten über Ergebnisse ei­

ner Untersuchung des Urmwelt-

bundesamts. Von Norbert J. Leven 
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g e s u n d h e i t l i c h e n F o l g e n d e s F l u g ­
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k e r e r h ö h t , w o d i e M e n s c h e n k e i n e n A n ­
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S P D i n e i n e r P r e s s e m i t t e i l u n g . F ü r d i e A b ­

g e o r d n e t e d e s S t u t t g a r t e r F i ld e r - W a h l k r e i ­

s e s e r g i b t s i ch d a r a u s e i n e K o n s e q u e n z fü r 

Die Bundestagsabgeordneten Uh 

Medizinern zu ziehen sind. 

d e n E c h t e r d i n g e r F l u g h a f e n . Sie f ü h l e s i ch 

b e s t ä r k t i n d e r F o r d e r u n g , d a s b e s t e h e n d e 

N a c h t s t a r t v e r b o t n i c h t a u f z u w e i c h e n . 

Die E c h t e r d i n g e r B u n d e s t a g s a b g e o r d -

n e t e J u d i t h S k u d e l n y , i n d e r F D P - F r a k t i o n 

z u s t ä n d i g für L ä r m s c h u t z , zo l l t d e r E x p e r ­

t i s e d e s P r o f e s s o r s a u s B r e m e n h i n g e g e n 
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Dunkles Dach ärgert die Nachbarn 
P l a t t e n h a r d t . Was ihnen verwehrt wurde, gibt es auf einem Haus am 

Wasenpiatz nun doch; anthrazitfarbene Ziegel. Von Otto-H. Höusser 

Das fragliche Dach (hinten) ist deutlich 

dunkler ah das der Häuser in der Umge­

hung. Foto: Otto-H. Hausser 
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Auf A n f r a g e u n s e r e r Z e i t u n g g i b t A l b e r zu , 

d a s s e r e b e n f a l l s e r s t a u n t g e w e s e n se i , a ls 

e r d i e d u n k l e n D a c h z i e g e l g e s e h e n h a b e . 

N u n wi l l e r p r ü f e n , o b d i e F a r b e m i t d e n 

V o r g a b e n d e s B e b a u u n g s p l a n s ü b e r e i n ­
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d e s H e r s t e l l e r s z u s c h i c k e n l a s s e n . 

O b d i e Z i e g e l w i e d e r r u n t e r m ü s s e n , 

falls d i e F a r b e n i c h t p a s s t , w e i ß d e r B a u -
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r o t e s D a c h h a t . „ U n s h ä t t e j a s c h o n e i n 

b r a u n e s g e r e i c h t " , s ag t s ie u n d e r z ä h l t v o n 

d e s s e n V o r t e i l e n . Wei l e s w i t t e r u n g s b e s t ä n ­

d i g e r se i , b l e i b e e s a u c h l ä n g e r a n s e h n l i c h . 

U n d d a s e r h ö h e d e n W i e d e r v e r k a u f s w e r t . 

F ü r A r g e r s o r g t a l l e r d i n g s n i c h t n u r d i e 

F a r b e d e r Z iege l a u f d e m N e u b a u . D a s G e -

t e n " , s a g t d i e P o l i t i k e r i n . D i e F D P s t e h e fü r 

e i n e s e r i ö s e U m w e l t p o l i t i k , m a c h t S k u ­

d e l n y d e u t l i c h . D i e L i b e r a l e n w o l l t e n d e s ­

h a l b e r s t e i n m a l d i e o h n e h i n l a u t K o a l i t i ­

o n s v e r t r a g a n s t e h e n d e n M a ß n a h m e n u m ­

s e t z e n . D i e V e r e i n b a r u n g z w i s c h e n C D U , 

C S U u n d F D P e n t h ä l t d i e F o r m u l i e r u n g , 

d i e R e g i e r u n g w o l l e „ i n s b e s o n d e r e i n t e r n a ­

t i o n a l w e t t b e w e r b s f ä h i g e B e t r i e b s z e i t e n s i ­

c h e r s t e l l e n " . D i e s e r P a s s u s w a r w i e b e r i c h ­

t e t v o n d e r S c h u t z g e m e i n s c h a f t F i l d e r b e ­

r e i t s i m O k t o b e r a ls „Angr i f f a u f d i e G e ­

s u n d h e i t d e r B ü r g e r " h e f t i g k r i t i s i e r t w o r ­

d e n . D a s S t u t t g a r t e r I n n e n m i n i s t e r i u m 

h a t t e d a r a u f b i n e r k l ä r t , a m B e t r i e b s b e g i n n 

u m 6 U h r i n E c h t e r d i n g e n f e s t z u h a l t e n . 

b ä u d e s e l b s t ist d e n N a c h b a r n a u c h z u 

g r o ß . B a u r e c h t s a m t s l e i t e r A l b e r v e r s i c h e r t 

a l l e r d i n g s , d a s s d i e M a x i m a l h ö h e v o n 10 ,50 

M e t e r e i n g e h a l t e n s e i . I m Ü b r i g e n sei d i e 

Z a h l d e r S t o c k w e r k e i m B e b a u u n g s p l a n 

n i c h t g e r e g e l t . Die N a c h b a r n s e h e n d i e s a n ­

d e r s . „ W a r u m w u r d e d a n n d i r e k t d a n e b e n 

n i c h t d r e i - s o n d e r n n u r z w e i e i n h a l b s t ö -

ck ig g e b a u t " , f r a g e n s ie . „Die h ä t t e n a u c h 

h ö h e r b a u e n k ö n n e n " , a n t w o r t e t A l b e r . 

D e r B a u r e c h t s a m t l e i t e r h a t a u c h e i n e E r ­

k l ä r u n g da fü r , d a s s d e r N e u b a u d e u t l i c h 

g e w a l t i g e r a l s d i e N a c h b a r h ä u s e r w i r k t . 

„ D a s H a u s h a t e i n f l a c h e s D a c h . D a d u r c h 

l i eg t d i e T r a u f h ö h e s e h r w e i t o b e n " , s a g t e r . 

D i e b e t r o f f e n e A n w o h n e r i n t r a u t d e r S a ­

c h e n i c h t . E s g e b e i n d e r N ä h e d e s N e u b a u s 

z w a r H ä u s e r , d i e ä h n l i c h h o c h s e i e n . I n d i e ­

s e n F ä l l e n se i a b e r e i n e B e f r e i u n g e r t e i l t 

w o r d e n . D i e j u n g e F r a u h a t i n z w i s c h e n d a s 

R e g i e r u n g s p r ä s i d i u m e i n g e s c h a l t e t . D i e 

A u f s i c h t s b e h ö r d e soll p r ü f e n , o b d a s B a u ­

r e c h t s a m t d e r S t a d t r e c h t m ä ß i g g e h a n d e l t 

h a t . „A us d e m G r u n d d e r G l e i c h b e r e c h t i ­

g u n g v e r l a n g e n w i r d e n B ü c k b a u d e r G e ­

b ä u d e h ö h e u n d d i e D a c h z i e g e l f a r b e ro t" , 

h e i ß t e s i n d e m Brief, d e n d i e F r a u u n d i h r 

M a n n l o s g e s c h i c k t h a b e n . 

„Nur ein Schritt 
in die richtige 
Richtung" 
F i l d e r . Schulleiter fordern 

nachhaltige Verbesserungen für 

alte Ganztagesschulen. 

G a b r i e l e R o e g e r s , L e i t e r i n d e r L e i n ­

f e l d e n e r L u d w i g - U h l a n d - S c h u l e 

u n d R a l p h S c h i n d l e r , S c h u l l e i t e r 

d e r H a u p t s c h u l e B o n l a n d e n , s i n d s i ch e i ­

nig: D i e Ü b e r g a n g s r e g e l u n g i n S a c h e n Al t ­

e r i a s s s c h u l e n se i e b e n n u r e i n e Ü b e r g a n g s ­

l ö s u n g . „ D a s is t l ed ig l i ch e i n S c h r i t t i n d i e 

r i c h t i g e B i c h t u n g " . s a g t S c h i n d l e r . „Wir 

b r a u c h e n a b e r n a c h h a l t i g e V e r b e s s e r u n ­

g e n , " R o e g e r s füg t a n : „ D e r B e d a r f a n d e n 

L e h r e r s t u n d e n b e s t e h t l a n g f r i s t i g u n d 

n i c h t n u r i m k o m m e n d e n J a h r , " A u c h G ü n ­

t e r K l e i n , d e r L e i t e r d e s S t a a t l i c h e n S c h u l ­

a m t e s i n N ü r t i n g e n , sag t : „ W a s d a n a c h 

k o m m t , k a n n m a n h e u t e n o c h n i c h t s a g e n . " 

Die n e u e K u l t u s m i n i s t e r i n M a r i o n 

S c h i c k h a t t e a m F r e i t a g a n g e k ü n d i g t , d a s s 

a n G a n z t a g e s s c h u l e n m i t „ b e s o n d e r e r p ä ­

d a g o g i s c h e r u n d s o z i a l e r A u f g a b e n s t e l ­

l u n g " , a l s o A l t e r l a s s s c h u l e n , ü b e r g a n g s ­

w e i s e a u c h fü r d a s S c h u l j a h r 2010 /11 d i e 

b i s l a n g z u g e w i e s e n e n L e h r e r w o c h e n s t u n ­

d e n e r h a l t e n b l e i b e n ( w i r b e r i c h t e t e n ) . D a s 

L a n d h a t t e z u v o r a n g e k ü n d i g t , d i e s e z u k ü r ­

z e n u n d d a m i t m a s s i v e K r i t i k u n t e r a n d e ­

r e m b e i K o m m u n a l p o l i t i k e r n i n F i l d e r ­

s t a d t u n d L. -E. h e r v o r g e r u f e n . 

O b e r b ü r g e r m e i s t e r a u s d e m K r e i s E s s ­

l i n g e n h a t t e n m i t e i n e m o f f e n e n Br ief ge ­

g e n d i e K ü r z u n g e n p r o t e s t i e r t , d a r u n t e r 

a u c h d i e R a t h a u s c h e f s a u s F i l d e r s t a d t u n d 

L e i n f e l d e n - E c h t e r d i n g e n . D i e F i l d e r s t ä d ­

t e r S o z i a l d e m o k r a t e n h a t t e n b e i d e r V e r ­

w a l t u n g s s p i t z e e i n e R e s o l u t i o n b e a n t r a g t , 

d i e s i ch g e g e n d i e S t r e i c h u n g d e r L e h r e r ­

s t u n d e n r i c h t e t . Ü b e r d i e s e h a t d e r G e m e i n ­

d e r a t g e s t e r n A b e n d b e r a t e n . E i n B e r i c h t 

d a z u fo lg t i n u n s e r e r m o r g i g e n A u s g a b e . 

S c h i n d l e r s a g t e d a z u b e r e i t s g e s t e r n V o r ­

m i t t a g : „Die R e s o l u t i o n m u s s g e s t e l l t w e r ­

d e n . " nok 

S t r a ß e n s p e r r u n g i n P l a t t e n h a r d t 

Gasleitung muss 
repariert werden 
P l a t t e n h a r d t ( n a k ) . Die G o e t h e s t r a ß e ist 

au f d e r H ö h e d e r S c h u l s t r a ß e n o c h v o r a u s ­

s i c h t l i c h b i s z u m F r e i t a g , 19. M ä r z , a n d r e i 

b i s f ü n f T a g e n für A u t o f a h r e r vo l l g e s p e r r t , 

i n f o r m i e r t d a s F i l d e r s t ä d t e r A m t fü r S i ­

c h e r h e i t u n d O r d n u n g i n e i n e r P r e s s e m i t ­

t e i l u n g . D e r G r u n d ist e i n e S t ö r u n g d e r G a s ­

l e i t u n g . M i t a r b e i t e r d e r E n B W v e r s u c h e n 

d e r z e i t , d i e S t ö r u n g z u b e h e b e n . 

M e h r e r e T a u s e n d E u r o e r b e u t e t 

Einbruch in Firma 
B e r n h a u s e n ( r e d ) . I n d e r N a c h t au f S o n n ­

t a g ist e i n b i s l a n g u n b e k a n n t e r T ä t e r d u r c h 

e i n g e ö f f n e t e s K i p p f e n s t e r i n e i n e F i r m a 

an d e r A d l e r s t r a ß e e i n g e s t i e g e n . A u s Roll -

C o n t a i n e r n e n t w e n d e t e e r B a r g e l d i n H ö h e 

v o n m e h r e r e n T a u s e n d E u r o . E s e n t s t a n d 

e i n S a c h s c h a d e n v o n z i r k a 5 0 0 E u r o . 

Pferdemarkt: Förderverein will 2011 alles nachholen 
B e r n h a u s e n , Vereinsvorsitzender Walter Alber lässt sich vom 

samstäglichen Wintereinbruch nicht entmutigen. Natalie Kanter 

Wa l t e r A l b e r i s t e n t t ä u s c h t S o 

h a t t e s i c h d e r V o r s i t z e n d e d e s 

P f e r d e m a r k t - F ö r d e r v e r e i n s d a s 

v e r g a n g e n e W o c h e n e n d e n i c h t v o r g e s t e l l t . 

„So l a n g e ich au f d e n P f e r d e m a r k t g e h e -

u n d d a s s i n d m i n d e s t e s 4 0 J a h r e - h a t e s 

n o c h n i e e in s o l c h e s C h a o s g e g e b e n " , s a g t 

e r a m M o n t a g d e r F i l d e r - Z e i t u n g . D e r W i n ­

t e r e i n b r u c h h a t t e d e n V e r a n s t a l t e r n e i n e n 

d i c k e n S t r i c h d u r c h d a s P r o g r a m m g e ­

m a c h t ( w i r b e r i c h t e t e n ) . 

Auf d i e S i e g e r e h r u n g u n d d a s S c h a u f a h ­

r e n i n d e r O r t s m i t t e m u s s t c v e r z i c h t e t w e r ­

d e n . V ie l e P f e r d e f r e u n d e u n d - h ä n d l e r 

s c h e u t e n d i e A n f a h r t n a c h B e r n h a u s e n 

u n d a u c h d e r Z u s c h a u e r a n s t u r m w a r l a u t 

A l b e r „ s e h r ü b e r s c h a u b a r " . D i e O l d t i m e r -

f r e u n d e a u s W a l d e n b u c h k o n n t e n n i c h t a n ­

r e i s e n . S i e w o l l t e n e i g e n t l i c h a n d e m T r a k ­

t o r e n - S c h a u f a h r e n t e i l n e h m e n . D e r M u s i k ­

v e r e i n B e r n h a u s e n k o n n t e d i e B e w i r t u n g 

i n d e r O r t s m i t t e n i c h t ü b e r n e h m e n . V o n 

s e c h s U h r f r ü h a n h a g e l t e e s a m S a m s t a g 

A b s a g e n , k l ä r t A l b e r auf. S e i n e E n t t ä u ­

s c h u n g w u r d e i m m e r g r ö ß e r u n d a u c h d i e 

G e w i s s h e i t , d a s s d e r V e r e i n „ d a s D i n g p l a t ­

z e n l a s s e n m u s s " . E i n e n W e t t s t r e i t u n d 

e i n e P r ä m i e r u n g g a b e s d e n n o c h . Fas t a l le 

P r e i s r i c h t e r , w a r e n b e r e i t s a m V o r t a g a n g e ­

r e i s t u n d m u s s t e n a u c h b e z a h l t w e r d e n . 

A l b e r l o b t a u s d r ü c k l i c h d i e M i t a r b e i t e r 

d e s F i l d e r s t ä d t e r A m t e s fü r F a m i l i e , S c h u ­

l e n u n d V e r e i n e . D i e s e h ä t t e n s e h r e n g a ­

g i e r t u n d s p o n t a n e i n e a l t e r n a t i v e S i e g e r e h ­

r u n g a u f d e m F c s t p l a t z o r g a n i s i e r t , 

D e r e i n e o d e r a n d e r e Z u s c h a u e r s t a n d 

a m S a m s t a g n a c h m i t t a g d e n n o c h e t w a s r a t ­

los i n d e r O r t s m i t t e , A l b e r b e w e r t e t d ie I n ­

f o r m a t i o n ü b e r d i e P r o g r a m m ä n d e r u n g als 

e i n e „ m i s s l u n g e n c A k t i o n " . D i e H a u p t ­

s t r a ß e w a r n i c h t g e s p e r r t . „Das w a r fü r d i e 

Z u s c h a u e r e i n d e u t l i c h e s Z e i c h e n , d a s s 

d o r t n i c h t s s t a t t f i n d e n k o n n t e " , s a g t er, 

S c h u l d f ü r d i e M i s e r e wil l d e r V o r s i t ­

z e n d e k e i n e m g e b e n . „ W i r k ö n n e n n i e m a n ­

d e m b ö s e s e i n , d a s s e r be i s o e i n e m W e t t e r 

n i c h t r a u s wi l l " , r ä u m t e r e in . D i e V e r a n s t a l ­

t u n g w i e g e p l a n t d u r c h z u z i e h e n , d a s w ä r e 

e i n e Z u m u t u n g fü r M e n s c h u n d T i e r g e w e ­

s e n . D e r V o r s i t z e n d e k ü n d i g t a n , „ d a s s e s 

i m k o m m e n d e n J a h r u m s o s c h ö n e r w e r ­

d e n so l l " . D a n n s t e h t d e r 9 0 . P f e r d e m a r k t 

a n . D i e s e n so l l e s v o n S e i t e n d e s V e r e i n s 

a u f j e d e n Fa l l g e b e n . 

A u c h B ü r g e r m e i s t e r A n d r e a s K o c h 

hoff t , d a s s e s i m k o m m e n d e n J a h r w i e d e r 

b e s s e r e s W e t t e r z u m P f e r d e m a r k t g e b e n 

w i r d . D i e S t a d t wil l d i e V e r a n s t a l t u n g a u c h 

w e i t e r h i n m i t f i n a n z i e r e n . „Die K ü r z u n g s ­

p l ä n e s ind v o m T i s c h " , s a g t er . U n d w e g e n 

W e t t e r k a p r i o l c n w o l l e d i e V e r a n s t a l t u n g 

n i e m a n d i n F r a g e s t e l l e n . 
Der Pferdemarkt-Ftirdcrverein will im kam, 

fen. Dann so / / es auch wieder ein Schaulaufen 

den Jahr an den Erfolg von 2009 anknüp-

) der Ortsmilte geben. Foto: Arthiv Natalie Kanter 
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Skudelny kanzelt Fluglärm-Gutachter ab 
Von "Filder-Zeitung", aktualisiert am 09.03.2010 um 04:31 

Filder. Filder-Bundestagsabgeordnete streiten Uber Ergebnisse einer Untersuchung 

des Umweltbundesamts. Von Norbert J. Leven 

Eberhard Greiser hat zwar nicht die gesundhei t l ichen Folgen des Fluglärms für die 

Menschen auf den Fi ldern untersucht , aber die Fi lder-Bundestagsabgeordneten Ute Vogt 

(SPD) und Jud i th Skudelny (FDP) streiten über die Konsequenzen, die aus seiner fürs 

Umweltbundesamt verfassten Studie zu z iehen sind. 

"Risikofaktor nächt l icher Fluglärm" ist der T i te l des Gutachtens, über das der 

Umweltausschuss des Bundestages in der vergangenen Woche diskutiert hat. Gre iser , 

Epidemiologe aus Bremen, kommt darin für den Einzugsbere ich des Flughafens Kö ln /Bonn 

zu dem Ergebnis, dass bei über 40 Jah re al ten Menschen ein Zusammenhang zwischen 

nächt l ichem Fluglärm und Herz-Kre is lauf -Erkrankungen besteht. Das Risiko einer 

Erkrankung sei dort stärker erhöht, wo die Menschen keinen Anspruch auf eine 

Finanzierung von Schal lschutzmaßnahmen hät ten. 

Die Stuttgarter Bundestagsabgeordnete Ute Vogt sieht mit dem Gutachten die kri t ische 

Haltung der SPD zu nächt l ichem Flugbetr ieb untermauert . Die aktuel le Studie bestärke 

ihre Partei "bei der Ablehnung der Ausweitung von F lugze i ten" . Dass Fluglärm krank 

machen könne, sei in der Vergangenhei t bereits mehrfach untersucht worden. Die nun 

vor l iegende Studie beweise jedoch "durch e indrucksvol le Datenmengen", dass ein 

Zusammenhang zwischen Fluglärm und Erkrankung - besonders auch bei Störung der 

Nachtruhe - "nicht von der Hand zu weisen ist", schreibt die f rühere Landesvors i tzende 

der SPD in einer Pressemit tei lung. Für die Abgeordnete des Stuttgarter Fi lder-Wahlkreises 

ergibt sich daraus eine Konsequenz für den Echterd inger F lughafen. Sie fühle sich 

bestärkt in der Forderung, das bestehende Nachtstartverbot nicht au fzuwe ichen. 

Die Echterd inger Bundestagsabgeordnete Jud i th Skudelny, in der FDP-Frakt ion zuständig 

für Lärmschutz , zol l t der Expert ise des Professors aus Bremen hingegen wenig Beifal l : 

"Gerade wei l es um die Gesundhei t der Bürger geht , ist es umso wicht iger, dass sich die 

Poli t ik bei der Beurtei lung notwendiger Maßnahmen auf seriöse wissenschaft l iche Daten 

stützt ." Ob die j e t z t diskut ierte Studie eine solch seriöse Arbeit se i , ist nach Ansicht von 

Skudelny aber "gerade nicht erwiesen". 

Ihre Zwei fe l begründet die L iberale unter anderem damit, dass das Umweltbundesamt das 

Gutachten bisher nur in den Medien veröf fent l icht habe und eine Überprüfung der 

angewandten Untersuchungsmethodik feh le . Vie les spreche dafür, dass das Studiendesign 

der Untersuchung "ähnl iche Schwächen wie eine bereits 2006 von Professor Greiser 

veröf fent l ichte Studie aufweist", Skudelny kri t isiert, dass Greiser aktuel l nur die 

Krankendaten von Pat ienten gesetz l icher Krankenkassen ausgewertet und dabei die sechs 

verkehrsreichsten Monate des Jahres 2004 zugrunde gelegt habe. "Angesichts der 2007 

durchgeführ ten Novel l ierung des Fluglärmgesetzes kann man die Daten als veral tet 

bet rachten" , sagt die Bundestagsabgeordnete. 

Die FDP stehe für eine seriöse Umweltpol i t ik, macht Skudelny deut l ich. Die Liberalen 

woll ten deshalb erst einmal die ohnehin laut Koal i t ionsvertrag anstehenden Maßnahmen 

umsetzen. Die Vereinbarung zwischen C D U , CSU und FDP enthält unter anderem die 

Formul ierung, die Regierung wolle " insbesondere internat ional wettbewerbsfähige 

Betr iebszei ten s icherste l len". 

Dieser Passus war wie ber ichtet von der Schutzgemeinschaf t Filder bereits im Oktober 

vergangenen Jahres als "Angriff auf die Gesundhei t der Bürger" heft ig krit isiert worden. 

Das Stuttgarter Innenministerium hatte daraufhin erklärt , am Betr iebsbeginn um 6 Uhr in 

Echterd ingen fes tzuha l ten. 
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Leserbrief zum Fluglärmartikel vom 09.03.2010 

Es ist völlig unstrittig, dass Fluglärm krank macht. Durch den Artikel kann 
der Eindruck entstehen., dass ich dies bestreite. Das ist nicht richtig. Die 
Bundesregierung hat auch nicht vor, das Nachtflugverbot am Stuttgarter 
Flughafen weiter aufzuweichen. Die Filder Zeitung hat leider eine von mir 
zitierte Pressemitteilung an einem entscheidenden Punkt gekürzt und im 
Anschluss Passagen aus dem Koalitionsvertrag ergänzt, auf die ich mich nicht 
bezogen habe. Im Koalitionsvertrag ist festgehalten, dass Militärflughäfen 
zivilen Flughäfen bei den Lärmschutzbestimmungen gleichgestellt werden sollen. 
Darauf habe ich mich bezogen. Meine Kritik galt der Art und Weise der Studie 
von Eberhard Greiser zum Fluglärm. Greiser hat sich zum wiederholten Male bei 
einer Untersuchung zu den gesundheitlichen Folgen von Fluglärm nicht an 
wissenschaftliche Standards gehalten. Derartige zweifelhafte Gutachten sollten 
vom Bundestag nicht herangezogen werden, um gesetzgeberisch tätig zu sein. 

Judith Skudelny, MdB 
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Bi*nger Vüfcsfreund 

Von spießigen Punkern und urliberaler Politik 
Judith Skude lny (34) aus Nürt ingen vertritt als Patenabgeordnete der FDP den Wahlkreis Zollernalb im Bundes tag 

Balingen, 10.03.2010 von Daniel Seeburger 

21,5 Prozente hat die FDP bei der Bundestagswahl im Wahlkreis eingefahren. 

Trotzdem reichte es nicht für einen Abgeordneten in Berlin. Judith Skudelny hat 

die Aufgabe übernommen. 

0] e n s i x i e 

Endl ich gefunden werden • 

tzititray ins Firrm'nverjeiijhnis • 

Ei.Cjens firrner5pri.\->y(1 u11gn 

Judi th Skudelny zählt mit ihren 34 J ah ren zu den jungen Abgeordneten im 

Parlament. Die zweifache Mutter aus Nürt ingen vertritt die Wahlkreise 

Nürt ingen und Esslingen und als Patenabgeordnete den Wahlkreis Zollernalb in 

Berlin. Obwohl die FDP hier im vergangenen Jah r einen Stimmenzuwachs von 

9,6 Prozent verzeichnen konnte , reichte es weder zu einem Direktmandat noch zu 

einem Mandat über die Landesliste. Die Rechtsanwältin arbeitet beim 

Amtsgerichtsbezirk Tübingen und kennt den Zollernalbkreis gut. Beim Besuch 

des ZOLLERN-ALB-KUIERS spricht die 34-Jährige von einer „freiwillig 

gefühlten Zuständigkeit" für den Wahlkreis Zollernalb. 

Vor zehn Jahren begann die politische Karriere von Jud i th Skudelny. Sie kandidier te für den Gemeinderat von 

Leinfelden-Echterdingen und fiel p rompt durch. Fünf J ah re später klappte es dann. „Die Gemeinderatsarbei t ist mit 

der Tätigkeit im Bundestag nicht zu vergleichen. Berlin ist ideologischer", erklärt sie. Aber die 34-Jährige ist auch 

überzeugt davon, das m a n sich einmischen muss . „Du muss es nicht nur besser wissen, sondern auch zeigen, dass du 

es besser machen kannst", erklärt die frisch gebackene Abgeordnete. 

Und weshalb gerade bei der FDP? „Ich bin nicht konservativ", verrät sie. „Und die SPD ist mir zu ideologisch". „Jeder 

sollte für sich den eigenen Weg finden, und zwar mit der größtmöglichen Freiheit", meint Jud i th Skudelny. Diesen 

Weg sieht die 34-Jährige in der FDP verwirklicht. „Ich bin urliberal", verrät sie und erzählt von den beiden Punkern, 

die sei einmal in ihrem Auto mi tgenommen hat . Sie hät ten ihr vorgeworfen, spießig zu sein. Genau denselben Vorwur 

allerdings muss ten sich die Fahrgäste von der Politikerin gefallen lassen, weil die vermeintlich coolen Jugendlichen 

andere Ansichten nicht gelten lassen wollten. Im Bundestag gehört Jud i th Skudelny dem Umweltausschuss an. Ihr Zii 

sei es, Bundesthemen auch bei den Bürgern zu verankern, erklärt die junge Abgeordnete. Das ist für sie die 

Grundvoraussetzung, „Politik zu machen, die m a n auch versteht". Doch sie verschweigt auch nicht, dass sie nach der 

kurzen Zeit im Bundestag noch Lernbedarf hat . Beispielsweise in der Energiepolitik. Die müsse m a n „erst einmal 

verstehen", führt sie aus. 

Jud i th Skudelny will die „Menschen mi tnehmen und in die Entscheidungsprozesse mit einbeziehen". 

Polit ikverdrossenheit entstehe dann, wenn die Menschen die Politik nicht mehr verstünden, sagt die 34-Jährige. 

„Politik muss Spaß machen", sagt die junge FDP-Politikerin dem Kreisvorsitzenden Siegfried Rall, den sie in der 

ZAK-Redaktion trifft. Der s t immt ihr zu. „Das Gemeinschaftsgefühl im Kreisverband ist wichtig". Auch da will ihr Rai 

nicht widersprechen. 



z w i s c h e n 20 und 22 Uhr im Bü rge rhaus , U h l -

b e r g s t r a ß e 37, e inen Vor t rag mit d e m Titel „ I 

d id i t my way : E r m u t i g u n g z u m e igenen I ch . " 

D e r Eintrit t kostet zehn Euro. 

Vaihingen 

H e g e l - O p e n ( e d ) . Für die zukün f t i gen Fünft -

k lass ie r veransta l te t d a s H e g e l g y m n a s i u m , 

K r e h l s t r a ß e 6 5 , am Frei tag, 12. M ä r z , e inen Tag 

der o f fenen Tür. El tern und K i n d e r können s i ch 

be im „ H e g e l - O p e n " bei e i n e m R u n d g a n g e inen 

E ind ruck von der S c h u l e ve rscha f f en . So l l ten an 

d i e s e m T a g nicht al le Unk la rhe i ten besei t ig t 

we rden können , bes teh t am M i t t w o c h , 17. 

M ä r z , 2 0 Uhr, n o c h e inma l Ge legenhe i t , A n t ­

wor ten zu e rha l ten . 

D i e S t a d t r ä t e w a r e n n i c h t b e g e i s t e r t , 

a l s s v i r ü b e r e n t s c h e i d e n m u s s -

t e n , o b i d r d a s I n t e g r i e r t e S t a d t e n t -

w i e k l u n g s - K o n z e p t ( I S E K ) m e h r a l s d o p ­

p e l t s o v i e l G e l d a u s g e g e b e n w e r d e n so l l , a l s 

u r s p r ü n g l i c h g e d a c h t . L e t z t l i c h e n t h i e l t e n 

s i c h b e i d e r A b s t i m m u n g i m G e m e i n d e r a t 

i m m e r h i n n e u n R ä t e d e r S t i m m e . 

B i s h e r w a r m a n d a v o n a u s g e g a n g e n , 

d a s s f ü r d e n P r o z e s s d e r S t a d t e n t w i c k l u n g , 

d e r a u f z w e i J a h r e a n g e l e g t w a r , 5 0 0 0 0 

E u r o a u s r e i c h e n w e r d e n . D i e V e r w a l t u n g 

h a t t e g e d a c h t , d a s s n u r i m b e r e i t s a b g e ­

s c h l o s s e n e n e r s t e n T e i l d e s P r o z e s s e s e i n e 

e x t e r n e M o d e r a t i o n b e n ö t i g t w e r d e . D i e s e 

E i n s c h ä t z u n g s e i j e d o c h r e v i d i e r t w o r d e n , 

h a t t e B ü r g e r r e f e r e n t T h o m a s H a i g i s , d e r 

I S E K f e d e r f ü h r e n d b e t r e u t , b e r e i t s v o r d e r 

G e m e i n d e r a t s s i t z u n g e i f r t . 

B e i d e r E n t w i c k l u n g üt.., K o n z e p t s m ü s s -

t e n i m m e r h i n d i e V o r s t e l l u n g e n d e r B ü r ­

ge r , d e s G e m e i n d e r a t s u n d d e r V e r w a l t u n g 

u n t e r e i n e n H u t g e b r a c h t w e r d e n . „ D a f ü r 

b r a u c h t m a n e x t e r n e M o d e r a t o r e n " , s o H a i ­

g i s . D i e s o l l e n w i e s c h o n b i s h e r v o m B ü r o 

c g k o n z e p t k o m m e n . D i e z u s ä t z l i c h e n K o s ­

t e n b e t r a g e n 5 3 0 0 0 E u r o . 

D e r V e r w a l t u n g s a u s s c h u s s h a t t e d e m 

G e m e i n d e r a t e m p f o h l e n , d e r z u s ä t z l i c h e n 

A u s g a b e z w a r z u z u s t i m m e n , d e n B e t r a g j e ­

d o c h z u s p l i t t e n . E r so l l a u f z w e i J a h r e v e r ­

t e i l t w e r d e n , d a m i t d a s H a u s h a l t s j a h r 2 0 1 0 

e t w a s e n t l a s t e t w i r d . D a d u r c h w i r d d e r 

I S E K - P r o z e s s u m e i n w e i t e r e s J a h r g e -

n e n A n k l a n g . W i l l f r i e d N o b e l ( S P D ) w a r f 

d e r G r ü n e / F F L - F r a k t i o n v o r , s i e w o l l e s i c h 

d e n B ü r g e r n a l s S p a r k o m m i s s a r i n p r ä s e n - — — -

t i e r e n . „ W e n n m a n k ü r z t , m u s s m a n a u c h 

I n h a l t e w e g s t r e i c h e n " , s a g t e e r . D i e s d ü r f e U n s e 

n i c h t p a s s i e r e n . A u c h R o l f Kur f ' e s s ( F W ) der F i 

w a r d a f ü r , d a s i n s L e b e n g e r u f e n e P r o j e k t Postv 

n u n a u c h u m z u s e t z e n . „ W i r m ü s s e n fü r 

d e n B ü r g e r v e r l ä s s l i c h b l e i b e n " , s a g t e e r . 

J o h a n n e s J a u c h ( F D P ) ä r g e r t e s i c h , d a s s Löf< 

n u n m e h r G e l d g e b r a u c h t w i r d . W i l l y S t o l l — — 

( C D U ) z e i g t e s i c h ü b e r r a s c h t , d a s s z u s ä t z ­

l i c h 5 3 0 0 0 E u r o v o n n ö t e n s e i e n . S e i n F r a k ­

t i o n s k o l l e g e C h r i s t o p h T r a u b w o l l t e v o n 

d e r V e r w a l t u n g d i e Z u s i c h e r u n g , d a s s d i e ­

s e r B e t r a g n u n a u c h w i r k l i c h a u s r e i c h t . >.h 

D i e s s a g t e B ü r g e r r e f e r e n t H a i g i s z u . 

Lesermeinung u/n 1 / 40 3 / 4 0 

Zweifelhafte Gutachten 

Z u m Ber ich t „ S k u d e l n y kanze l t F l u g l ä r m - G u t ­

a c h t e r a b " v o m 9. M ä r z : 

Es ist völ l ig unstr i t t ig, d a s s F lug lä rm k rank 

m a c h t . D u r c h den Ar t ike l kann der E ind ruck 

en ts tehen , d a s s ich d ies bestre i te . D a s ist n ich t 

r icht ig. D ie B u n d e s r e g i e r u n g hat a u c h n icht vor, 

d a s Nach t f l ugve rbo t a m Stu t tgar ter F lugha fen 

wei ter a u f z u w e i c h e n . D ie F i l de r -Ze i tung hat le i­

der e in Z i t a t a u s me iner P ressemi t t e i l ung an e i ­

n e m e n t s c h e i d e n d e n Punkt g e k ü r z t und i m A n -

s c h l u s s P a s s a g e n a u s d e m Koa l i t i onsver t rag er­

g ä n z t , auf die ich m i c h nicht b e z o g e n hat te. Im 

Koa l i t i onsver t rag ist a u c h fes tgeha l ten , d a s s 

Mi l i tä r f lughäfen z iv i len F lughäfen bei den L ä r m ­

s c h u t z b e s t i m m u n g e n g le ichgeste l l t we rden s o l ­

len. Darau f habe ich m i c h b e z o g e n . M e i n e K r i ­

t ik ga l t der A r t und W e i s e der S tud ie von Ebe r ­

hard Gre i se r z u m F lug lä rm . Gre i se r hat s i c h 

z u m w iederho l ten M a l e bei e iner U n t e r s u ­

c h u n g zu den gesundhe i t l i chen Fo lgen von F lug ­

lä rm nicht an w i s s e n s c h a f t l i c h e S t a n d a r d s g e ­

ha l ten. Dera r t i ge zwei fe lhaf te G u t a c h t e n so l l ­

ten v o m B u n d e s t a g nicht h e r a n g e z o g e n wer ­

den , um g e s e t z g e b e r i s c h tät ig zu se in . 

J u d i t h S k u d e l n y , 

F D P - B u n d e s t a g s a b g e o r d n e t e , S te t ten 

Nichtssagendes Geschwafel 

Z u m s e l b e n T h e m a : 

N a c h d e m S t u d i u m d i e s e s Ber ich ts wü rde ich 

keinen W ä h l e r auf den Fi ldern meh r ve rs tehen , 

der bei der n ä c h s t e n W a h l e n Frau Jud i th S k u ­

de lny ( F D P ) bzw. ihrer Partei se ine S t i m m e 

gibt. A n s t a t t al le A n s ä t z e zu wü rd igen , w ie d ie 

U m w e l t b e l a s t u n g „F l ug l ä rm" und die g e s u n d ­

hei t l ichen Fo lgen d ieser Be las tung a n g e g a n g e n 

werden können, vertritt d ie D a m e - t rotz ihrer 

verba len Nebe l ke rze - unverho len und e inse i t ig 

die In teressen der k l ass i schen Kl ientel ihrer Par ­

tei. Ihr n i c h t s s a g e n d e s G e s c h w a f e l änder t 

n ichts an der Intent ion, die letzt l ich hinter S k u -

de lnys Posi t ion s teck t . Ich se tze auf den g e s u n ­

den W ä h l e r v e r s t a n d der Betrof fenen bei den 

k o m m e n d e n W a h l e n . 

W e r n e r Bauer , D ü r r l e w a n g 

Die Polemik sparen 

Z u den Ber ich ten „ B i l d u n g d e s Vo lkes ist 

V o l k s v e r t r e t e r n zu teuer" v o m 5. M ä r z u n d 

„ S k u d e l n y kanze l t F l u g l ä r m - G u t a c h t e r a b " 

v o m 9. M ä r z : 

Frau S k u d e l n y hat a n s c h e i n e n d schne l l auf der 

po l i t i schen Bühne in Berl in gelernt , w ie m a n 

am bes ten po lemis ie r t . Dor t hat S ie ja a u c h ein 

„g roßes Vorb i ld " . W e n n m a n s i ch aber auf k o m ­

muna le r Ebene so wei t raushäng t , d a n n sol l te 

m a n s i c h vorher kund ig m a c h e n . In d i e s e m Fall 

i nsbesondere , w ie s i ch die K o s t e n der V o l k s ­

h o c h s c h u l e z u s a m m e n s e t z e n , bevor m a n vor 

die P resse tritt. Es ist s i cher l i ch s innvo l l , g e n a u 

z u prüfen, a b z u w ä g e n und ( w e n n a u c h k le ine) 

E inspa rpo tenz ia le aus f ind ig z u m a c h e n . A b e r 

s ie sol l s i ch die Po lemik spa ren . D a s s Frau S k u ­

de lny nun a u c h noch d ie S tud ie d e s U m w e l t ­

b u n d e s a m t e s , du rchge führ t von Dr. Eberhard 

Gre ise r ; C l a u d i a Gre i se r von der F i rma E p i . C o n -

sul t G m b H , Muswei le r , in Zwe i fe l z ieht , ist 

s c h o n ein s ta rkes S tück . 

In der S tud ie w u r d e n d ie Da ten von m e h r a ls 

1,02 Mi l l ionen Vers i che r ten g e s e t z l i c h e r K r a n ­

k e n k a s s e n mit H a u p t w o h n s i t z in der U n t e r s u ­

c h u n g s r e g i o n Stadt Kö ln , R h e i n - S i e g - K r e i s und 

R h e i n i s c h - B e r g i s c h e r Kre is mit D a t e n d e s U m ­

g e b u n g s l ä r m s ( F l u g l ä r m , S t r a ß e n v e r k e h r s l ä r m , 

S c h i e n e n v e r k e h r s l ä r m ) ausgewer te t . D a m i t 

en t sp rechen die D a t e n s ä t z e meh r a ls 55 Pro ­

zent der G e s a m t p o p u l a t i o n der S tud ien reg ion . 

Sov ie l s c h o n mal zur A u s s a g e k r a f t der S tud ie . 

D ie A u s w e r t u n g e n erfo lgten nach G e s c h l e c h ­

tern get rennt und a u s s c h l i e ß l i c h für V e r s i ­

cher te ab d e m 4 0 . Lebensjahr . D ie E r g e b n i s s e 

ze igen für H e r z - und K re i s l au fe r k rankungen e i ­

nen l inearen A n s t i e g des E rk rankungs r i s i kos 

bei be iden G e s c h l e c h t e r n von n iedr igen D a u e r ­

scha l l pege ln an ( 4 0 D e z i b e l ) bei a l len Z e i t f e n s ­

tern, von 3 5 , 2 5 D e z i b e l an für den 2 4 - S t u n d e n -

D a u e r s c h a l l p e g e l . D i e s e E r g e b n i s s e ze ig ten 

s i ch n icht für die Z ie lk rankhe i t des aku ten H e r z ­

in fark tes. Bei den p s y c h i s c h e n E rk rankungen 

s ind bei Frauen d ie E rk rankungs r i s i ken für D e ­

p ress ionen s igni f ikant erhöht, vor a l lem im Ze i t ­

fenster für näch t l i chen F l u g l ä r m . Es ze igen s i c h 

bei n a h e z u al len A n a l y s e n s tärker e rhöhte Er­

k rankungs r i s i ken bei F l ug l ä rmbe las tung . A l l e in 

d ie a n g e g e b e n e n L ä r m p e g e l s p r e c h e n für s i c h 

und s ind gut vor Or t zu über t ragen . 

J ö r g Pauly , S P D - O r t s v e r e i n s v o r s i t z e n d e r , 

L e i n f e l d e n - E c h t e r d i n g e n 

Bitte sch re iben S ie uns , w e n n S ie Kr i t ik üben 

oder A n r e g u n g e n loswerden wo l len . Lese r ­

br iefe m ü s s e n nicht der M e i n u n g der R e d a k ­

t ion en t sp rechen . D a s Rech t auf K ü r z u n g e n b e ­

hal ten wir uns vor. 

U n s e r e A n s c h r i f t : 

Redak t ion F i l de r -Ze i tung 

H a u p t s t r a ß e 6 0 - 6 2 

70771 Le in fe lden -Ech te rd ingen 

E-Ma i l : redak t ion@f i lde r -ze i tung .zgs .de 
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m e r e n s e m b l e de r M u s i k s c h u l e m u s i k a l i s c h mit s e i n e n Imp rov i sa t i onen . Foto: K o c h 

ihrem eigenen Leben zu tun" 
und Musik-Projekt „Begegnungen 2010" geht in die zweite Runde 

Streit um Wirkung 
von Fluglärm 

L e i n f . - E c h t e r d i n g e n (hir) - A n e i n e r 
k o n t r o v e r s e n D i s k u s s i o n z w i s c h e n 
d e n B u n d e s t a g s a b g e o r d n e t e n U t e 
V o g t ( S P D ) u n d J u d i t h S k u d e l n y 
( F D P ) b e t e i l i g t s i c h n u n a u c h d e r 
E s s l i n g e r L a n d t a g s a b g e o r d n e t e 
W o l f g a n g D r e x l e r ( S P D ) . E r f o r d e r t 
v o n d e r L a n d e s r e g i e r u n g e i n k l a r e s 
B e k e n n t n i s z u d e n N a c h t f l u g b e -
s c h r ä n k u n g e n a m F l u g h a f e n S t u t t ­
g a r t . E i n e n e u e S t u d i e h a b e d i e s c h ä ­
d i g e n d e W i r k u n g v o n F l u g l ä r m i m 
U m f e l d n a c h g e w i e s e n . 
A l s G u t a c h t e r d e s U m w e l t b u n d e s ­
a m t e s i s t d e r E p i d e m i o l o g e E b e r ­
h a r d G r e i s e r a u s B r e m e n e i g e n t l i c h 
u n v e r d ä c h t i g . I n s e i n e r S t u d i e 
k o m m t e r f ü r d e n E i n z u g s b e r e i c h 
d e s F l u g h a f e n s K ö l n / B o n n z u d e m 
E r g e b n i s , b e i ä l t e r e n M e n s c h e n b e ­
s t e h e e i n Z u s a m m e n h a n g z w i s c h e n 
H e r z - K r e i s l a u f - E r k r a n k u n g e n u n d 
n ä c h t l i c h e m F l u g l ä r m . E r e r k e n n t 
b e i ü b e r 4 0 - J ä h r i g e n e i n h ö h e r e s R i ­
s i k o . D a s b e s t ä r k t U t e V o g t i n i h r e r 
F o r d e r u n g , d a s b e s t e h e n d e N a c h t ­
s t a r t v e r b o t n i c h t a u f z u w e i c h e n . 
J u d i t h S k u d e l n y z w e i f e l t j e d o c h a n 
d e r S e r i o s i t ä t v o n G r e i s e r s A r b e i t . 
D i e s e r h a b e n u r d i e D a t e n v o n P a t i ­
e n t e n d e r g e s e t z l i c h e n K r a n k e n k a s ­
s e n a u s g e w e r t e t u n d d a b e i d i e s e c h s 
v e r k e h r s r e i c h s t e n M o n a t e i m J a h r 
2 0 0 4 z u g r u n d e g e l e g t . A b e r i n z w i ­
s c h e n s e i d a s F l u g l ä r m g e s e t z n o v e l ­
l i e r t w o r d e n . D i e D a t e n s e i e n v e r a l ­
t e t . W o l f g a n g D r e x l e r s i e h t s i c h d a ­
g e g e n v o n G r e i s e r s A r b e i t b e s t ä r k t : 
„ D i e s e n e u e S t u d i e h a t z u m E r g e b ­
n i s , d a s s n ä c h t l i c h e r F l u g l ä r m d a s 
R i s i k o für e i n i g e E r k r a n k u n g e n g a n z 
e r h e b l i c h s t e i g e n l ä s s t . " 
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Die CDU-Regionalfraktion besucht Filderstadt. Mit den Filderstädter Bürgermeistern Andreas Koch (von links) und Dieter Lentz 

diskutierte unter anderem der Bundestagsabgeordnete Joachim Pfeiffer über den Ausbau der S-Bahn nach Neuhausen. Fötor Thomas Krärmrr 

S-Bahn-Ausbau: Filderstadt soll Gas geben 
B e r n h a u s e n . Die CDU-Regionalfraktion rät der Stadtverwaltung, die 

Verlängerung nach Neuhausen voranzutreiben. Von Thomas Krämer 

Kürz not ier t 

Bernhausen 

K o c h k u r s ( a t z ) . Die Diä tass is tent in Isabel la 

Mal ianni bietet e inen Kochku rs unter der Über ­

schrift „Pasta wie be im Ital iener" an. Interes­

sierte treffen s ich am D iens tag . 15 März , von 

19 bis 2 2 . 3 0 Uhr in der K ü c h e der Got thard-

Mül ler -Schule an der La-Souter ra iner -St raße 9 

Die Te i lnahme koste! 14,50 Euro. Eine A n m e l ­

dung bei der Fami l ienbi ldungsstat te unter der 

Telefonnummer 7 77 88 22 ist erforderl ich. 

Bonlanden 

Fi lmclub für K i d s ( n a k ) . Den Film „Neues von 

^etterson und F indus" zeigt der G r u n d s c h u ' -

Förderverem Bon landen am Freitag. 12. Marz , 

um 15.30 Uhr in seiner Reihe Fi lmclub für Kids 

im V e r c n s z i m m e r der Uhiberghal le . De r E in­

tritt kostet zwei Euro. 

Pekip ( a t z ) . Die Fami l ienbi ldungsstät te ( F B S ) 

bietet e inen Pek ip-Kurs für Kinder, die im Ok to ­

ber, November oder Dezembe r geboren wur­

den, an. Treffpunkt isl mi t twochs von 9 bis 

10.30 Uhr im Raum 3 der F B S . Humbo ld ts t raße 

7 Beginn ist am 17. März . Der Kurs umfasst 16 

Einheiten, die Te i lnahme kostet 131,20 Euro. 

Um eine A n m e l d u n g unter Telefon 7 77 88 22 

wird gebeten. 

Filderstadt 

Baus te l l en -Rund fahr t ( a t z ) . Der A l tenzent ren-

Fördervcrem lädt am Montag, 26. Apr i l . Senio­
ren zu einer Informationsfahrt über die Bauste l ­

len in Filderstadt ein. Stat ionen s ind unter ande­

rem der B 'b l io theksneubau in Bernhausen und 

der Neubau für das A l lenp f legehe im St. V in­

zenz in Plattenhardt. Z u d e m steht ein Blick h in­

ter die Ku l i ssen der Kuns tschu le und der Fühar-

morve auf d r m Programm. D ieTe i l nahme kos­

tet zehn Euro. Start is l um 10.50 Uhr. Ende ge ­

gen 17 Uhr. Eine A n m e l d u n g unter Telefon 

70 0 3 - 2 10 ist erforderl ich. 

Leinfelden 

V i d e o n a c h m i t t a g ( a t z ) . Interessierte s ind am 

Freitag, 12, März , zu e inem V ideonachmi t tag 

mit Franz Fessler z u m T h e m a „Murmel t iere in 

S a a s Fee" e ingeladen. Beginn ist um 15 Uhr im 

Treff Impuls am Neuen Markt 1. 

S tad t füh rung in B ie t ighe im ( n a k ) . D ie Vo lks ­

hochschu le bietet am S a m s t a g . 13. März , eine 

Stadt führung durch die mittelalterl iche Al t ­

stadt von Biet igheim Treffpunkt ist um 9.15 

Uhr an der S - B a h n s t a t o n in Leinfelden Eine A n ­

me ldung ist unter 16 0 0 - 3 15 erforderl ich. 

Kaltental 

Be i d e r V e r l ä n g e r u n g d e r S - B a h n 

ü b e r B e r n h a u s e n h i n a u s n a c h Neu-
h a u s e n s i g n a l i s i e r t d i e C D U - R c g i o -

n a i f r a k t i o n i h r e U n t e r s t ü t z u n g . D a s ist d a s 

E r g e b n i s e i n e r V o r - O r t - A k t i o n , z u d e r R e ­

g i o n a l r a t e d e r C D U a m D i e n s t a g n a c h B e r n -

h a u s e n g e k o m m e n w a r e n . 

D e r F i l d e r s t ä d t e r B ü r g e r m e i s t e r A n ­

d r e a s K o c h b e k r ä f t i g t e d i e F o r d e r u n g d e r 

K o m m u n e , s o viel w i e m ö g l i c h V e r k e h r v o n 

d e r S t r a ß e au f d i e S c h i e n e z u b e k o m m e n . 

„Es is t u n s e i n g r o ß e s A n l i e g e n , d a s s d i e 

S - B a h n - W e l t n i c h t i n B e r n h a u s e n e n d e t , 

s o n d e r n d i e Z ü g e b i s n a c h N e u h a u s e n fah ­

r e n " , s o K o c h . 

S e i n K o l l e g e D i e t e r L e n t z g i n g au f d i e 

H i s t o r i e d e s S c h i e n e n v e r k e h r s a u f d e n F i l ­

d e r n e i n u n d f a s s t e d i e S c h l ü s s e d e r E x p e r ­

t e n z u m S t a d t b a h n - u n d S - B a h n - V c r k e h r 

z u s a m m e n . „ D i e V e r l ä n g e r u n g d e r S - B a h n 

von B e r n h a u s e n n a c h N e u h a u s e n ist g ü n s t i ­

g e r a ls e i n e e n t s p r e c h e n d e S t a d t b a h n l i ­

n i e " , s n F i l d e r s t a d t s E r s t e r B ü r g e r m e i s t e r . 

M i t K o s t e n i n H ö h e v o n 2 3 0 M i l l i o n e n 

E u r o se i d i e s e L ö s u n g u m 3 4 M i l l i o n e n 

E u r o g ü n s t i g e r , „Als K o m m u n e s o l l t e m a n 

s ich a u c h w e g e n d e r B e t r i e b s k o s t e n e i n e r 

S t a d t b a h n n i c h t n ä h e r n " , s a g t e L e n t z . 

D e r B u n d h a b e n a c h s e i n e n W o r t e n b e ­

r e i t s d i e Z u s a g e für d i e F i n a n z i e r u n g g e g e ­

b e n , „ u n d a u f k o m m u n a l e r S e i t e s i n d d i e 

K o s t e n ü b e r s c h a u b a r " , e r g ä n z t e d e r E r s t e 

B ü r g e r m e i s t e r . K r i t i s c h sei n o c h d i e P o s i ­

t i o n v o m L a n d u n d d e r R e g i o n . 

Z u m i n d e s t d i e C D U - R e g i o n a l f r a k t i o n 

s t e h t d e m A u s b a u p l a n w o h l w o l l e n d g e g e n ­

ü b e r . „ S e i t e n s d e r R e g i o n k a n n ich m i r g r ü ­

n e s L i c h t f ü r d a s P r o j e k t v o r s t e l l e n " , s a g t e 

d e r v e r k e h r s p o l i t i s c h e S p r e c h e r d e r C D U -

R e g i o n a l f r a k t i o n , R a i n e r G a n s k c . „ W i r 

s i n d d a z u b e r e i t , k o m m e n Sie a u f u n s zu, 

w i r b e t r e i b e n d a s P r o j e k t g e r n e " , s a g t e e r 

i n R i c h t u n g d e r F i l d e r s t ä d t e r B ü r g e r m e i s ­

t e r . 

A l l e r d i n g s m a h n t e e r d i e S t a d t v e r w a l ­

t u n g , n u n z ü g i g v o r z u g e h e n . „ W i r s o l l t e n 

b i s E n d e d e s J a h r e s e i n e n V o r v e r t r a g m a ­

c h e n " , s a g t e e r m i t Blick a u f d i e N e u a n ­

s c h a f f u n g e i n e s Z u g e s , d e r d u r c h d i e n a c h 

N e u h a u s e n v e r l ä n g e r t e S t r e c k e n ö t i g 

w ü r d e . A u ß e r d e m s t ü n d e d a s V o r h a b e n i n 
K o n k u r r e n z z u a n d e r e n g e p l a n t e n P r o j e k ­

t e n , b e i s p i e l s w e i s e i m N o r d s c h w a r z w a l d . 

„ S e i e n Sic s c h n e l l e r a ls C a l w " , s a g t e 

G a n s k e , 

A u c h T h o m a s B o p p s i e h t d i e F o r t f ü h ­

r u n g d e r S 2 pos i t iv . „ D i e S - B a h n ist e in 

I n s t r u m e n t d e r W i r t s c h a f t s f ö r d e r u n g u n d 

e i n w i c h t i g e r I m a g e f a k t o r " , s a g t e d e r V o r ­

s i t z e n d e d e r R e g i o n a l V e r s a m m l u n g . N a c h ­

d e m k l a r s e i . d a s s S t u t t g a r t - 2 1 k o m m e , 

s t e h t a u c h J o a c h i m Pfe i f fe r h i n t e r d e n P lä ­

n e n . „ W i r w o l l e n d a s P r o j e k t a k t i v n a c h 

v o r n e b r i n g e n " , s o d e r B u n d e s t a g s a b g e o r d ­

n e t e . E r e r g ä n z t e : „ D i e V e r k e h r s s i t u a t i o n 

a u f d e n F i l d e r n ist v i r u l e n t . 

G e l a s s e n g a b s i ch d a g e g e n R o l a n d 

K l e n k . „ W i r h a b e n k e i n ü b e r r a g e n d e s I n t e ­

r e s s e a n d e r G e s c h i c h t e , w e r d e n d a s P r o ­

j e k t a b e r k o n s t r u k t i v h e g l e i t e n " , s a g t e d e r 

O b e r b ü r g e r m e i s t e r v o n L e i n f e l d e n - E c h t e r ­

d i n g e n . Die e b e n f a l l s i n R e d e s t e h e n d e V e r ­

l ä n g e r u n g d e r S t a d t b a h n v o m F a s a n e n h o f 

h i n z u r M e s s e u n d z u m F l u g h a f e n g i l t n a c h 

A n g a b e n v o n L e n t z a ls v o n d e r S - B a h n v e r -

i ä n g e r u n g u n a b h ä n g i g z u b e t r a c h t e n d e s 

P r o j e k t . 

Zur Person 

Bernhausen 

N e u e Vere ins füh rung ( g r ) . Der Sängerbund 

Börnhausen hat se inen Vors i tzenden neu ge ­

wählt . A u s gesundhei t l i chen Gründen hat M a n ­

fred G r i m m das A m t nach s e c h s Jahren abge ­

geben. E ins t immig wurde H e l g a Schmiede re r 

gewählt . Die neue Vorsi t ­

zende ^ e ' * z w e ' ^ ' n " ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

tigt wurden als Stel lver­

treterin und Frauenbeauf- | 

tragte H i lde F inger le , a ls s 

Kassenführer in H i l d e - ?b ' 

gard Borchard t und als H. Schmiederer 

Schri f t führerin Br ig i t te 

H a s c h e . Der geschäf ts führende Vors tand des 

Sängerbundes ist somi t komplett in Frauen­

hand - ein N o v u m in der 135- jähr igen Vere ins­

gesch ichte . Ebenfal ls gewechse l t hat die Chor ­

leitung. Seit Januar lenkt der Dir igent, K i r chen ­

musiker und Kapel fmeister Eckha rd W a g n e r 

die Gesch icke der drei Chöre . 

Leinfelden 

Musikveretn änder t S a t z u n g ( g r ) . D ; e Mitgl ie­

der des Mus ikvere ins S ladtkapeNe Leinfelden 

haben eine komplet te Neu fassung der Vere ins­

sa tzung besch lossen . Nun ist eine Bi ldung von 

Fachbereichen und die Bündelung einzelner 

Themenkomp lexe mög l i ch , was eine Opt im ie ­

rung bei Entsche idungen und der Durch füh­

rung von Projekten nach s ich zieht. Für die Fach­

bereiche s ind T h o m a s A m a n n (Verwal tung) , 

He ike H o l t m a n n (Verans ta l tungen) , Peter W ie ­

land (Öffent l ichkei tsarbei t ) und S a n d r a 

A m a n n ( M u s i k ) als Leiter gewähl t worden. 

A x e l H o h a u s wurde im A m t als Vors i tzender 

bestät ig! 

Kyltumotize 

Bonlanden 

C r o s s o v e r und H i p - H o p ( g r ) . Die Band No>=e 

Convent ion ist am Freitag, 12. März , in der A l ­

ten Mühle, Humbo ld ts t raße , zu hören. D a s 

Konzert mit C rossove r und H i p - H o p beginnt 

um 21 Uhr. 

T h e Sou l o f B lues ( g r ) . A m S a m s t a g , ' 3 . März , 

gastiert die Band T h e Soul of B lues in der A l ten 

Mühle, Humboidts t raf te . Konzer tbeg inn ist um 

21 Uhr. De r Eintritt kostet s ieben Euro. 

Dachswald 

Schn i t t i ge r K u r s ( e d ) . Der O b s t - und Gar ten ­

bauverein Kaltental bietet am Sams tag , 13. 

März , eine Winterschn i t tunterweisung an. 

Treffpunkt isl um 14 Uhr im S c h u l - und Lehrgar­

ten an der Belehenstrafte. 

Plattenhardt 

Ermu t i gung z u m e igenen Ich ( n a k ) . Der S o z i o ­

loge Mart in Noll hält am Donners tag , 11. März , 

zw i schen 20 und 72 Uhr im Bürgerhaus. U h l -

bergs t raße 37, einen Vor t rag mit dem Titel „I 

did i t my way: Ermut igung z u m eigenen Ich. " 

Der Eintritt kostet zehn Euro. 

Vaihingen 

H e g e l - O p e n ( e d ) . Für die zukünf t igen Fünft -

klassier veranstaltet das H e g e ; g y m n a s i u m , 

Kreh ls t raße 65 . am Freitag, 12. März , einen Tag 

der offenen Tür. Eltern und Kinder können s ich 

be im „ H e g e l - O p e n " bei e inem Rundgang einen 

Eindruck von der Schu le verschaf fen. Sol l ten an 

d iesem Tag nicht alle Unklarhei ten beseit igt 

werden können, besteht am Mi t twoch, 17. 

Marz , 20 Uhr, noch einmal Gelegenhei t , A n t ­

worten zu erhalten. 

Stadträte schlucken schwer an doppelten Kosten 
F i l d e r s t a d t . Der Gemeinderat hat fürs Konzept zur Stadtentwicklung 

zusätzliche 53 0 0 0 Euro bewilligt. Von Otto-H. Hausser 

1 X ie S t a d t r ä t e w a r e n n i c h t b e g e i s t e r t , 

I a ls s i e d a r ü b e r e n t s c h e i d e n m u s s -

I y t e n . o b für d a s I n t e g r i e r t e S t ä d t e n t -

w i c k l u n g s - K o n z e p f (TSEK) m e h r a ls d o p ­

pe l t sov ie l G e l d a u s g e g e b e n w e r d e n sol l , a ls 

u r s p r ü n g l i c h g e d a c h t . L e t z t l i c h e n t h i e l t e n 

s ich be i d e r A b s t i m m u n g i m G e m e i n d e r a t 

i m m e r h i n n e u n R ä t e d e r S t i m m e . 

B i s h e r w a r m a n d a v o n a u s g e g a n g e n , 

d a s s für d e n P r o z e s s d e r S t a d t e n t w i c k l u n g , 

d e r a u f z w e i J a h r e a n g e l e g t w a r , 5 0 0 0 0 

E u r o a u s r e i c h e n w e r d e n . D i e V e r w a l t u n g 

h a t t e g e d a c h t , d a s s n u r i m b e r e i t s a b g e ­

s c h l o s s e n e n e r s t e n Te i l d e s P r o z e s s e s e i n e 

e x t e r n e M o d e r a t i o n b e n ö t i g t w e r d e . D i e s e 

E i n s c h ä t z u n g sei j e d o c h r e v i d i e r t w o r d e n , 

h a t t e B ü r g e r r e f e r e n t T h o m a s H a i g i s , d e r 

ISEK f e d e r f ü h r e n d b e t r e u t , b e r e i t s v o r d e r 

G e m e i n d e r a t s s i t z u n g e r k l ä r t . 

Bei d e r E n t w i c k l u n g d e s K o n z e p t s m ü s s -

t e n i m m e r h i n d i e V o r s t e l l u n g e n d e r B ü r ­

ger , d e s G e m e i n d e r a t s u n d d e r V e r w a l t u n g 

u n t e r e i n e n H u t g e b r a c h t w e r d e n . „ D a f ü r 

b r a u c h t m a n e x t e r n e M o d e r a t o r e n " , s o H a i ­

g i s . D i e s o l l e n w i e s c h o n b i s h e r v o m B ü r o 

c g k o n z e p t k o m m e n . Die z u s ä t z l i c h e n K o s ­

t e n b e t r a g e n 5 3 0 0 0 E n ro. 

D e r V e r w a l t u n g s a u s s c h u s s h a t t e d e m 

G e m e i n d e r a t e m p f o h l e n , d e r z u s ä t z l i c h e n 

A u s g a b e z w a r z u z u s t i m m e n , d e n B e t r a g j e -

d o c h z u s p l i t t e n . E r so l l au f zwe i J a h r e v e r ­

t e i l t w e r d e n , d a m i t d a s H a u s h a l t s j a h r 2 0 1 0 

e t w a s e n t l a s t e t w i r d . D a d u r c h w i r d d e r 

I S E K - P r o z e s s u m e in w e i t e r e s J a h r ge ­

s t r e c k t . M i t e i n e m A b s c h l u s s ist d e s h a l b 

e r s t E n d e 2011 z u r e c h n e n . 

D e r V o r s c h l a g v o n S t a d t r ä t i n U t e W e i n ­

m a n n ( G r ü n e / F F L ) , d e n B e t r a g u m 2 0 P r o ­

z e n t z u k ü r z e n , f and he i d e r M e h r h e i t k e i ­

n e n A n k l a n g . Wi l l f r i ed N o b e l ( S P D ) w a r f 

d e r G r ü n c / F F L - F r a k t i o n vo r , s ie w o l l e s i ch 

d e n B ü r g e r n als S p a r k o m m i s s a r i n p r ä s e n ­

t i e r e n . „ W e n n m a n k ü r z t , m u s s m a n a u c h 

I n h a l t e w e g s t r e i c h e n " , s a g t e er . D ies d ü r f e 

n i c h t p a s s i e r e n . A u c h Rolf K u r f c s s ( F W ) 

w a r da fü r , d a s ins L e b e n g e r u f e n e P r o j e k t 

n u n a u c h u m z u s e t z e n . „ W i r m ü s s e n für 

d e n B ü r g e r v e r l ä s s l i c h b l e i b e n " , s a g t e er . 

J o h a n n e s J a u c h ( F D P ) ä r g e r t e s i ch , d a s s Löka iöS I m p r f ö S 
n u n m e h r G e l d g e h r a u c h t w i r d . W i l l y S to l l . . . — 

( C D U ) z e i g t e s i ch ü b e r r a s c h t , d a s s z u s ä t z ­

l ich 5 3 0 0 0 E u r o v o n n ö t e n s e i e n . S e i n F r a k -

t i o n s k o l l c g c C h r i s t o p h T r a u b w o l l t e v o n 

d e r V e r w a l t u n g d i e Z u s i c h e r u n g , d a s s d i e ­

s e r B e t r a g n u n a u c h w i r k l i c h a u s r e i c h t . 

D i e s s a g t e B ü r g e r r e f e r e n t H a i g i s z u . 

K a m m e r m u s i k - A b e n d ( g r ) . Werke von Barock 

bis Modern von Bach , Bruch, Hände l , Mozart, 

Sa in t -Saens, Sat ie und St rawinsky erwarten die 

3esucher des K a m m e r m u s i k - A b e n d s im W a l d ­

heim Sonnenwinke l , Barchets t raße, am Freitag, 

12. März. D a s Konzer t , organis ier t v o m Bürger­

verein, beginnt um 20 Uhr. Zusä tz l i ch unterhält 

Hannes Michi mit Wor tbe i t rägen. Der Eintritt 

ist frei. 

peslagennsnwess 

Unserer heut igen A u s g a b e liegt ein Prospekl 

der Firma Möbe i König, K i rchhe im bei (außer 

Postver t r iebsstücken) . 

Filder-Zeitung 

Lesermeinung 

Zweifelhafte Gutachten 

Z u m Ber icht „ S k u d e l n y kanzel t F l u g l ä r m - G u t ­

ach te r a b " vom 9. M ä r z : 

Es ist völl ig unstrit t ig, d a s s F lug lärm krank 

macht . Durch den Art ikel kann der Eindruck 

entstehen, dass ich dies bestreite. D a s ist nicht 

r ichtig. D'e Bundesregierung hat auch nicht vor, 

das Nachtf iugverbot am Stuttgarter F lughafen 

weiter aufzuweichen. Die Fi lder-Zei tung hat lei­

der ein Zitat aus meiner Pressemit te i lung an ei­

nem entsche idenden Punkt gekürzt und im A n -

sch luss Passagen aus dem Koal i t ionsvertrag er­

gänzt , auf die ich m ich nicht bezogen hatte. Im 

Koal i t ionsvertrag ist auch festgehal ten, dass 

Mi- i tar fughäfen zivi len Flughäfen be; den Lä rm­

schu tzbes t immungen gleichgestel l t werden so 1 -

!en. Darauf habe ich m ich bezogen . Meine K r i -

l ik ga<t der Art und W e i s e der Studie von Eber­

hard Greiser z u m F lug lärm. Greiser hat s ich 

z u m wiederhol ten Male bei einer Un te rsu­

chung zu den gesundhei t l ichen Folgen von Flug­

lärm nicht an w issenschaf t l i che Standards ge ­

halten, Derart ige zweifelhafte Gutach ten sol l ­

ten v o m Bundestag nicht herangezogen wer­

den, um gese tzgeber i sch tätig zu sein. 

Jud i th Skude lny , 

F D P - B u n d e s t a g s a b g e o r d n e t e , Ste t ten 

Nichtssagendes Geschwafel 

Z u m se lben T h e m a : 

N a c h dem Stud ium d ieses Ber ichts würde ich 

keinen Wäh le r auf den Fudern mehr vers ieben, 

der bei der nächsten Wah len Frau Judi th S k u -

delny ( F D P ) bzw. ihrer Partei seine S t imme 

gibt. Ansta t t alle A n s ä t z e zu würd igen, wie die 

Umwel tbe las tung „F lug lä rm" und die gesund ­

heit l ichen Folgen dieser Belastung angegangen 

werden können, vertritt die D a m e - trotz ihrer 

verbalen Nebelkerze - unverholen und einseit ig 

die Interessen der k lass ischen Klientel ihrer Par­

tei. Ihr n i ch tssagendes Geschwa fe l ändert 

n ichts an der Intention, d ie letzt l ich hinter S k u -

de nys Posit ion steckt . Ich se tze auf den g e s u n ­

den Wäh lervers tand der Betroffenen bei den 

kommenden Wah len . 

Werne r Bauer, Dü r r l ewang 

Die Polemik sparen 

Zu den Ber ich ten „B i ldung des Vo lkes ist 

Vo lksver t re te rn zu teuer " v o m 5. März und 

„Skude lny kanzel t F lug tä rm-Gutach te r a b " 

vom 9. M ä r z : 

Frau Skude 'ny hat ansche inend sehne ' ' auf der 

pol i t ischen Bühne in Berlin gelernt, wie man 

am besten polemisiert . Dort hat Sie ja auch ein 

„großes Vorbi ld" . W e n n m a n s ich aber auf kom­

munaler Ebene s o w e i t raushängt , dann sollte 

man s ich vorher kundig machen . In d iesem Fail 

insbesondere, wie s ich die Kos ten der Vo l ks ­

hochschu le z u s a m m e n s e t z e n , bevor man vor 

die Presse tritt. Es ist s icher l ich s innvol l , g e n a u 

zu prüfen, a b z u w ä g e n und (wenn auch kleine) 

E insparpotenz ia 'e ausf ind ig zu machen . Aber 

sie soll s ich die Polemik sparen. D a s s Frau S k u ­

delny nun auch noch die Studie des Umwel t ­

bundesamtes , durchgeführ t von Dr. Eberhard 

Greiser; C laud ia Greiser von der Firma Ep i .Con -

sult G m b H , Musweiler, in Zwei fe l zieht, ist 

s c h o n ein s tarkes Stück. 

In der Studie wurden die Daten von mehr als 

1.02 Mi l l ionen Vers icher ten gesetz l icher K r a n ­

kenkassen mit Haup twohns i t z in der Un te rsu­

chungsreg ion Stad l Kö ln , Rhe in -S ieg -Kre is und 

Rhe in isch-Berg ischer Kreis mit Daten des U m ­

gebungs lä rms (F lug lä rm, St raßenverkehrs lärm, 

Sch ienenverkehrs lä rm) ausgewertet . Dami t 

entsprechen die Da tensä tze mehr als 55 Pro­

zent der Gesamtpopu la t ion der Studienregion. 

Soviel schon m a ; zur Aussagekra f t der Slueüe. 

D'e Auswer tungen erfolgten nach G e s c h l e c h ­

tern getrennt und aussch l ieß l i ch für Ve rs i ­

cherte ab dem 4 0 . Lebensjahr. Die Ergebnisse 

zeigen für H e r z - und Kre is lauferkrankungen e i ­

nen l inearen Ans t ieg des Erkrankungsr is ikos 

bei beiden Gesch lech te rn von n iedr igen Dauer ­

schal lpegeln an ( 4 0 Dez ibe l ) bei al len Ze i t fens ­

tern, von 35 .25 Dezibel an für den 2 4 - S t u n d e n -

Dauerscha l ipege l . D iese Ergebn isse ze ig ten 

s ich nicht für die Zie lkrankhei t des akuten Herz ­

infarktes. Bei den psych ischen Erkrankungen 

sind bei Frauen die Erkrankungsr is iken für D e ­

pressionen signif ikant erhöht, vor a l lem im Zei t ­

fenster für nächt l ichen Fiuglärm. Es zeigen s ich 

bei nahezu allen A n a l y s e n stärker erhöhte Er­

krankungsr is iken bei F lug lärmbelastung. Al lein 

die angegebenen Lärmpege l sp rechen für s ich 

und s ind gut vor Ort zu über t ragen. 

Jö rg Pauly , S P D - O r t s v e r e i n s v o r s i t z e n d e r , 

Le in fe lden-Ech te rd ingen 

Bitte schre iben Sie uns , wenn Sie Krit ik üben 

oder Anregungen loswerden wol len. Leser ­

briefe m ü s s e n nicht der Meinung der Redak­

tion entsprechen. D a s Recht auf Kü rzungen be­

halten wir uns vor, 
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Aus Berlin für Esslingen (FDP) 

FDP nimmt Lärmschutz ernst 
Für die FDP-Bundestagsabgeord­
nete Judith Skudelny aus dem 
Landkreis Esslingen ist es völlig un­
strittig, dass Lärm die Gesundheit 
belastet. „Die Bundesregierung hat 
nicht vor, das Nachtflugverbot am 
Stuttgarter Flughafen aufzuwei­
chen", so Skudelny. Das im Ko­
alitionsvertrag festgehaltene Ziel 
wettbewerbsfähiger Betriebszeiten 
an Flughäfen bezieht sich nicht auf 
Stuttgart, sondern auf die interna­
tionalen Drehkreuze in Deutsch­
land. Auslöser war eine Diskussion 
im Umweltausschuss des Deut­
schen Bundestages zu einer Stu­
die zum Fluglärm. „Fluglärm ist 
aber nicht das einzige Problem", 
so Skudelny. „Sorgen bereitet mir 
auch die zunehmende Lärmbelas­

tung durch den Güterverkehr wie 
z.B. auf der Bahnstrecke Stuttgart-
Esslingen-Plochingen-Ulm. Ziel der 
schwarz-gelben Bundesregierung 
ist es, die Belastung durch Schie­
nenlärm drastisch zu verringern. 
Daher unterstützt die Bundesregie­
rung z.B. in einer ersten Tranche 
mit 20 Mio. Euro die Umrüstung 
von 5.000 Güterwaggons auf Flüs­
terbremsen. In den nächsten zehn 
Jahren will die Bundesregierung 
den Bahnlärm um 50 Prozent 
senken. Damit insbesondere auch 
Esslingen davon profitiert, befindet 
sich Skudelny bereits in intensiven 
Gesprächen mit dem Staatssekretär 
im Bundesverkehrsministerium, 
dem FDP-Bundestagsabgeordneten 
Jan Mücke. 

Judith Skudelny will Verkehrslärmbelas­
tung in Esslingen verringern 
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